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An den Sonntagen wir 


mit Juſtellung ins Haus un 
SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, fährli Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Am Sonntag fand in Warſchau ein Bankett ſtatt, das 
don der Geſellſchaft zur Prüfung der Minderheitenfragen 
veranſtaltet würde. An dem Bankett nahm auch Außen⸗ 
miniſter Zaleſki teil, der in eine Rede auf die letzten Ver⸗ 
handlungen in Genf einging. 

: Außenminiſter Zalefki wies darauf hin, daß er den 
Eindruck davongetragen habe, daß der Völkerbund ſich nicht 
mißbrauchen laſſe, ſondern Zielen zuſtrebe, die in dem 
Statut verankert ſind. Es iſt daher als ein großer Erfolg 
zu bezeichnen, daß erneut feſtgeſtellt wurde, daß die Min⸗ 
derheitenverträge die ſtaatliche Aſſimilierung, alſo das 
Aufgehen der Minderheiten im Staate zum Zwecke haben. 
Dieſe Aſſimilierung ſei jedoch nicht gleichbedeutend mit der 
Aufgabe des eigenen Vollstums, der Sprache und der Re⸗ 
ligion. Wenn man die Minderheitenausſprache verfolgt, 
meinte der Miniſter, jo gewinnt man dielleberzeugung, daß 
ſie einen günſtigen Einfluß auf die Minderheiten Polens, 
beſonders auf die deutſche, ausüben muß. Die Führer die⸗ 
ſer Minderheit müſſen es ſich ſagen, daß es beſſer iſt, ſich 
ohne Vorbehalte auf den Standpunkt der loyalen Zuſam⸗ 


Nunmehr ſteht es feſt, daß in etwa Heben bis zehn 
Dörfern des Kreiſes Flatow polniſche Schulen, an denen 


polniſche Lehrkräfte unterrichten ſollen, eingerichtet werden. 


Falls in Deutſchland dieſe Lehrkräfte nicht vorhanden ſind, 
wird die Genehmigung zur Ueberſiedelung von Lehrkräften 
aus Polen gegeben. Dadurch würden ſechs bis zehn deutſche 
katholiſche Lehrer ihre Stellen verlieren. Die Hälfte der 


Die „Lodzer Volkszeitung“ ale täglich . 

e reichhalti uſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abbe e monatlich 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ | 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betritauer 1 


„ linde. 

Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchaftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Ubr abends. 

Speechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.80 bis 3.30. 


Jalefli über die Minderheitenfrage. 


menarbeit mit dem polniſchen Mehrheitsvolke zu ſtellen, 
als ſich auf ausländiſche Protektionen zu ſtützen. 


Mit Genugtuung müſſe feſtgeſtellt werden, daß in der 
letzten Zeit innerhalb der deutſchen Minderheit eine neue 
Strömung im Gange iſt. Als Beweis hierfür könne man 
die Rede Wills anſehen, durch die der Verſuch einer Revi⸗ 
dierung des deutſchen Standpunktes zum polniſchen Staate 
gemacht wurde. Eine gleiche Tendenz verfolge ein Aufruf 
des deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsverbandes in Ober⸗ 
ſchleſten. (Der Herr Miniſter vergaß hinzuzufügen, daß 
dieſer Verband von Polen gegründet wurde. Die deutſchen 
Strohmänner werden nun dazu gebraucht, um die wahren 
Beſtrebungen dieſes Verbandes zu verhüllen und um jo 
wirkſamer einen Keil in das Deutſchtum von Oberſchleſien 
zu treiben. D. Red.). 


Zum Schluß wies der Miniſter darauf hin, daß er 
überzeugt iſt, daß die letzte Genfer Tagung viel dazu bei⸗ 
tragen wird, um die politiſche Atmoſphäre zu reinigen und 
dem deutſch⸗polniſchen Konflikt die Schärfe zu nehmen. 


Preußiche Minderheitenpolitt. 


Die polniſche Schule in Deutichland. 


Schullaſten tragen die polniſchen Eltern, den Reſt der 
Staat, obwohl dieſer nicht die geringſten Zuſchüſſe für das 
einzige im Kreiſe Flatow beſtehende Gymnaſium gibt. 

Alſo in Deutſchland werden Schulen aufgebaut, unter 
finanzieller Hilfe des Staates. Was ſagen die Zweifler in 
Polen nun? Werden ſie daraus die nötigen Konſequenzen 
ziehen? f 


Untontrollierte Millionen. 


Niemand weiß, wo ſie bleiben. 


Es iſt ſehr intereſſant zu erfahren, wie hoch die Ge⸗ 
ſamtſumme aller Dispoſitionsfonds iſt und wie dieſe 
Jahr für Jahr geſtiegen ſind. Sie betrug 

1924 V6 301 233 Zloty 


1925 10012800 „ 
1% %%% EHRT RG 
1927% 8. 18 395 430 „ 
1928/29 23 718 600 „ 
1929/30... 26 900 000 
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Der Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters 
ſtieg in derſelben Zeit folgendermaßen: 

1924. 3 132 431 Zloty (zuf. mit „verſch.“ Ausg. 
5 090 Al Y Guß „verſch 8.) 
1926. . 3895000 „ 
1927/28 6 000 000 „ 
1928/29 6093000 „ 
1929/30 8 090 000 „ 

Letzte Summe iſt nun ſowohl vom Sejm als auch vom 
Senat, vor deſſen Militärkommiſſion Pilſudſki Jar be⸗ 
kannte Rede gehalten hat, auf die Summe des Vorjahres 
reduziert worden. i 
In Warſchau und anderen Städten Polens kleben 
jetzt an Häuſern und Bretterzäunen große Plakate der 
militariſtiſchen Föderation ehemaliger Vaterlandsverteidi⸗ 
ger, die die Steuerzahler auffordern, die geſtrichenen zwei 
Millionen Zloty, die angeblich zur Bekämpfung der Spio⸗ 
nage dienen ſollen, durch Sammlungen zu decken. 

ö Die Herrſchaften würden ſich beliebter machen, wenn 
fe für den Häuferbau oder die Arbeitsloſen uſw. ſammeln 
würden. Aber daran denkt kein Menſch. 


Abg. Warſti in Moskau. 
Vor einigen Wochen iſt vom Sejm beſchloſſen worden, 
den lommuniſtiſchen Abgeordneten Warſki dem Gericht 
auöguliejern, Marit fat ih der Verkojtuug durch bie 


Flucht nach Danzig entzogen. Von Danzig begab ſich 
Warfkti nach Moskau, wo er die ruſſiſche Staatsangehörig⸗ 
keit annahm. Der Stadtſſowjet von Moskau hat Warſki 
zum Ehrenmitglied ernannt. 


Eine Milliarde Dollar für die ruſſiche 
Metallinduftrie. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt nach amtlichen 
Angaben mit einer amerikaniſchen Gruppe, die dem Präſi⸗ 
denten Hoover naheſteht, ein Abkommen unterzeichnet wor⸗ 
den, in dem ſich die amerilaniſche Seite bereiterklärt hat, 
im Laufe eines Jahres bis zu einer Milliarde Dollar in 
der ruſſiſchen Mekallinduſtrie zu inveſtieren. Der Vertrag 
iſt vor einigen Tagen in Chicago unterzeichnet worden. 

In ruſſiſchen Regierungskreiſen wird erklärt, daß die⸗ 
fer Vertrag der orſte Schritt der Hooverregierung zur Ans 
erkennung der Sſowjetunion ſei. Es ſei dies ein erheb⸗ 
licher Erfolg des Staatsbankpräſidenten Scheinmann. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzeile 60 G 
25 Prozent Rabatt. Vereinsno 
die Druckzeile 1.— 
gratis. 


über eine 


— U—W— . ——— 
Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


loty; falls 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


7. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


roſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Ka und Ankündigungen im ü 


Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Strenge Disziplin 
innerhalb des Negierungsblods. 


In der Sonnabendſitzung des Senats, über die wir in 
unſerer geſtrigen Nummer kurz berichteten, wurde u. a. auch 


Entſchließung abgeſtimmt, die die Regierung auf⸗ 


fordert, Maßnahmen zu ergreifen, daß die in den evangeli⸗ 
ſchen Kirchen geſchloſſenen Ehen durch andere Bekenntniſſe 
nicht mehr gelöſt werden dürfen. Dieſe Entſchließung, die 
vom Senator Ewert (Regꝛerungsblock) eingebracht worden 
iſt, wurde derworfen und zwar deswegen, weil den Wit⸗ 
gliedern des Regierungsblocks unterſagt war, für die Ent⸗ 
ſchließung zu ſtimmen; veſtenfalls dürften die Angehörigen 
des Blockes ſich der Stimme enthalten. Auf dieſen Beſchluß 


des Regierungsblocks iſt es zurückzuführen, 


daß für den 


Antrag Ewert 15 leere Stimmzektel abgegeben wurden. 


Dieſe ſtrenge Soli 
bomirſti und des 


darität iſt auf Wunſch des Fürſten Lu⸗ 
Grafen Tarnowſki angeordnet worden. 


Nur Senator Ewert ſtimmte allein für feinen Antrag. 


General Tolarzewſti zurütlgetreten. 


Der Chef der Perſonalabteilung beim Kriegsminiſte⸗ 
General Tokarzewſki, iſt zurückgetreten. Wie ver⸗ 
ſoll Tokarzewſki höheren Orts in Ungnade gefallen 


rium, 
lautet, 


ſein. Sein Nachf 


glaublich klingenden 


olger iſt bisher noch nicht ernannt worden. 


Ein Gauner als Beamter 
im Land wirtſchaftsminiſterium. 


Vor einiger Zeit 


berichteten wir über einen faſt un- 


Vorfall, der ſich im Landwirtſchafts⸗ 


miniſterium in Warſchau zugetragen hatte. Ein Hilfsför⸗ 


ſter namens Ka 


ſeſſen, 


einzuſchmugge 
hatte ſich dort ein 


ſeines 


beamte angeſtellt, an 


kſtein⸗Oslowfki 


hatte die Dreiſtigkeit be⸗ 


ſich beim Landwirtſchaftsminiſterium in Warſchau 


Amtes waltete. 


In und den hohen Beamten zu markieren. Er 
Bureau einrichten laſſen, wo er dann 


Der Gauner hatte Leute als Forſt⸗ 


dere wiederum entlaſſen u. a. m. Durch 


ſein dreiſtes Auftreten verſchaffte ſich der falſche Beamte 
des Miniſteriums einen gewiſſen Reſpekt. Doch die Herr⸗ 
währte nur einige Wochen. Eines Tages wurde 


lichkeit 


der falſche Beamte ent 
Nunmehr hat die 
funden. Kallſtein 


larvt und kurzer Hand verhaftet. 


Affäre auch ihre gerichtliche Sühne ge⸗ 
⸗Oslowſki ſtand kürzlich als Sünde vor 


dem Warſchauer Bezirksgericht. Gegen dreißig Zeugen 
zur Verhandlung geladen. Der Angeklagte geſtand 


waren 


ſeine Schuld ein — leu 


Kalkſtein⸗Oslowſ 


gnen hatte da auch gar keinen Zweck. 


fi erhielt für fein bißchen Beamtenſpielen 


1% Jahre Gefängnis zudiktiert. . 


Evaniſche Stiener zum Ozeanflug geſtartet. 


Wie aus Sevilla gemeldet wird, iſt am Sonntag nach⸗ 
mittag das ſpaniſche Flugzeug „Jeſus del Uran Poder“ 
mit dem FliegerkapitänFgleſias und einem Piloten an Bord 
zum Ozeanflug nach Südamerika ohne Zwiſchenlandung 
geſtartet. 8 


„Graf 3ebp 


elin‘“ über Frankreich. 


Baſel, 25. März. Am Montag morgen um 2 Uhr 
wurde die Bevölkerung Baſels durch ſtarkes Motorgeräuſch 


aus dem Schlafe geweckt. 


Es war der „Graf Zeppelin“, 


der auf ſeiner Fahrt nach dem mittelländiſchen Meere 
Baſel in Richtung Marſeille überflog. Um 2,12 Uhr paſ⸗ 
fierte das Luftſchiff die ſchweizeriſch⸗franzöſiſche Grenze. 


# 


Für einen polniichdeutichen Handels vertrag. 
Pazififtiſche Tagungen. 0 


Das Hauptthema der Tagungen wird ſein: „Kommt es zu 
einem Krieg zwiſchen Deutſchland und Polen?“. Dieſe 
Tagungen jollen eine pazifiſtiſche Bewegung in Polen und 
Deutſchland in die Wege leiten und den Boden für den Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages vorbe⸗ 


Berlin, 25. März. Die deutſche und polniſche Ver⸗ 
einigung für Menſchenrechte beabſichtigt in der Zeit vom 
20. dis zum 29. April d. Is. in Berlin, Breslau, Beuthen, 
Königsberg und Schneidemühl ſowie in Warſchau, Katto⸗ 
witz und Lodz große Tagungen zu veranſtalten, die pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Problemen gewidmet ſein werden. Auf den 
in Polen ſtattfindenden Tagungen werden u. a. Vorträge 
halten: Abg. Prager und Miniſter a. D. Stanislaw 
Thugutt, ferner von deutſcher Seite Miniſter a. D. 
Fleiß und Generalmajor a. D. Dr. h. c. Sch öm aich. 


reiten. 


In Lodz wird 


halten. 
Philharmonie 
D. S. A. P. übernommen. 


Der Vortrag 
itatt. 


General Schönaich einen Vortrag 
findet am 23. April im Saale der 
Die Organiſierung hat bereits die 


Nt. 88 


Tagesnenigleiten. 


Kein Streit in der Gasanftalt? 

Wie wir bereits berichteten, wurde für heute in der 
Gasanſtalt ein Proteſtſtreik proklamiert. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, wurde dieſer Streik vom Angeſtelltenkartell auf⸗ 
gerufen, der in der Gasanſtalt kaum 28 Mitglieder zählt. 
Der Klaſſenverband und der Chriſtliche Verband beteiligen 
ſich an dem Streik nicht. (p) 


Am Mittwoch Beginn der Regiſtrierung der Ausländer. 

Am Mittwoch, den 27. März, tritt die Verordnung 
des Innenminiſteriums über die Regiſtrierung der Aus⸗ 
länder in Kraft. Der Pflicht der Regiſtrierung unterliegen 
alle Ausländer, die an dieſem Tage in Polen wohnen. Die 
früher vorgenommene Regiſtrierung befreit nicht von der 
diesmaligen Regiſtrierung. Auch die Bewohner Danzigs 
müſſen ſich regiſtrieren laſſen. Die Regiſtrierung muß bis 
zum 30. Juni beendet ſein. Die Namen der Ausländer 
dürfen nicht dadurch verunſtaltet werden, daß ſie poloniſiert 
werden. Aufenthaltsſcheine können nur den Ausländern 
ausgefolgt werden, die in Polen ununterbrochen ſeit dem 
31. Dezember 1926 wohnen. (p) 


Um die Anſiedlung von Ausländern in Polen. 

Die Wojewodſchaft erhielt vor einigen Tagen vom 
Innenminiſterium ein Rundſchreiben, in dem geſagt iſt, 
daß alle Ausländer, die ſich in Polen länger als für 2 Jahre 
ansiedeln wollen, in der Wojewodſchaft ein beſonderes Ge⸗ 
ſuch um Erteilung einer entſprechenden Genehmigung ein⸗ 
reichen müſſen. Ohne dieſe Genehmigung wird der Auf⸗ 
enthaltsſchein in Polen nicht verlängert. (p) 


Der Militärdienſt und die Ehefrauen. 

Vor einiger Zeit reichte eine Frau bei der Stadſtaro⸗ 
ſtei ein Geſuch ein, in dem ſie um Zurückſtellung ihres Man⸗ 
nes vom Militärdienſt bat. Dieſes Geſuch wurde abſchlä⸗ 
gig beſchieden, da es nach dem vorgeſchriebenen Termin 
abgegeben worden war. Die Bittſtellerin wandte ſich da⸗ 
rauf an die Wojewodſchaft, die aber ebenfalls abſchlägig 
beſchied. Das Miniſterium, an das die Frau ſchließlich ihr 
Geſuch richtete, wies das Geſuch mit der Begründung zu⸗ 
rück, daß vor der Ableiſtung der Militärzeit geſchloſſene 
Ehen nicht in Frage kommen und daß die Frau nicht be⸗ 
rechtigt iſt, für ihren Mann um Zurückſtellung zu bitten. 
Um jeglichen Mißverſtändniſſen aus dem Wege zu gehen, 
erließ das Miniſterium ein Rundſchreiben, in dem es an⸗ 
ordnet, daß Geſuche von Ehefrauen nicht berückſichtigt 
werden. (p) 


Die Mittagstiſche müſſen Patente löſen. 

In der Stadt beſtehen eine große Anzahl Privatmit⸗ 
tagstiſche. Das Finanzminiſterium ift jetzt auf dieſe auf⸗ 
merkſam geworden und hat erklärt, daß derartige Unter⸗ 
nehmen genau ſo behandelt werden milſſen wie 
tionen, auch wenn ſie nicht in offenen Lokalen untergebracht 
ſind; ſie ſind verpflichtet, dieſelben Patente zu löſen. (p) 


Einbruch in das Bureau des Tierſchutzvereins. 

Vorgeſtern wurde von bisher unermittelten Miſſe⸗ 
tätern in das Bureau des Tierſchutzvereins in der Petri⸗ 
kauer 269 eingebrochen. Den Dieben fielen dabei verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 750 Zl. in die Hände. Die 
von der Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung iſt bisher 
ergebnislos verlaufen. (Wid) 


Tod durch Alkoholvergiſtung. 

In der Nawrot 7 wohnt der 42 Jahre alte Franciszek 
Kowalſti, der Frau und drei Kinder beſitzt. Da Kowalfki 
dem Zrunfe ergeben war, wurde er vor einiger Zeit von 
ſeinem Poſten als Hauswächter entlaſſen, was zur Folge 
hatte, daß in ſein Haus der Hunger einzog. Geſtern kehrte 
Kowalſli betrunken nach Haufe zurück. Er ſetzte ſich an den 
Tiſch und trank ein ganzes Glas Schnaps aus. Bald da⸗ 
rauf ſchlief er auf dem Stuhle ein. Wie groß war der 
Schreck ſeiner Frau, als ſie ihn ins Bett legen wollte und 
ſeſtſtellen mußte, daß er leine Lebenszeichen von ſich gab. 
Sie benachrichtigte die Nachbarn, die die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeiriefen, deren Arzt den Tod durch Alkoholver⸗ 
giftung feſtſtellte. Die Leiche wurde nach dem Proſekto⸗ 
rium gebracht. (p) 


Eine im Müllkaſten aufgefundene Kindesleiche. 

Auf dem Hofe des Hauſes Zgierſka AL wurden von 
Einwohnern im Müllkaſten die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. (Wid) 


Blutiger Ueberſfall. 

Geſtern nachmittag überfielen drei unbekannte Män⸗ 
ner in der Franciszkanſka den nach Hauſe zurückkehrenden 
21 Jahre alten Stefan Retelewſki, Sikawſka 4, dem fie 6 
Meſſerſtiche verſetzten und dann die Flucht ergriffen. Dem 
Verletzten erteilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (p 


Wohlriechende Frauenkleider. 

Mehrere führende Firmen der hohen Schneiderkunſt 
in London bringen als letzte Errungenſchaft der Früh⸗ 
jahrsmode wohlriechende Frauenkleider auf den Markt. 
Die Stoffe werden mit Parfüms in den verſchiedenſten 
Abarten imprägniert, und zwar mittels eines neuen Ver⸗ 
fahrens, das Geheimnis der Erzeuger iſt und die Haltbar⸗ 
keit des Wohlgeruches im Stoff gewährleiſtet. „Frauen 
waren bisher zu ſehr gewöhnt, ihre Kleider nach den 
Farben auszuwählen“, erklärte der Chef eines großen 
Hauſes dem Ausfrager einer Londoner Zeitung. „Der 
Geruch kann unſeres Erachtens die Perſönlichkeit einer 
Frau viel lebhafter als die Farbe zum Ausdruck bringen. 
Eine Frau muß ſich ein Kleid in jenem Parfüm erwäh⸗ 
len, welches zu ihrem Temperament paßt 


eſtaura⸗ 


„Lodzer Vomszenmurng — anom, ze. ung zuww 


Textilarbeiter von Alexandrow! 


Am Mittwoch, den 27. März, referiert Abg. . Zerbe aber 


Deilecung in der Teztilindufteie 


Zur Verſammlung, die um 7 Uhr abends im Verbands⸗ 
lokale, Wierzbinſka 15, ſtattfindet, find alle deutſchen 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilbetriebe von 
Alexandrow eingeladen. 


Der Vorſtand der Deutſchen Abteilung 
ges Textilarbeiterverbandes 
in Nlexandrom. 


PPP T 
18. Staatslotterie. 


5. Klaſſe — 16. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


25 000 Zloty: Nr. 118467. 

10 000 Zloty: Nr. 21489 86786. 

3 000 Zloty: Nr. 30221 51526 51760 70638 74703 
90599. 

2 000 Zloty: Nr. 7332 99731 106801 115603 166929 
169613. 

1000 Zloty: Nr. 6537 12283 17203 18146 47834 
74177 84630 90134 97468 111418 113181 119395 124131 
135436 136220 162788 174753. 

600 Zloty: Nr. 3167 5272 6249 13798 15782 17928 
21429 24606 25362 25792 28878 30704 31652 48963 
51951 60979 73702 73797 79298 81239 89793 110667 
129774 142872 148934 163813 166954 15658. 

Die . Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


12 tauſend Zl. Geldſtraſe und 6 Monate Gefängnis, 

Das Kaliſcher Bezirksgericht verhandelte dieſer Tage 
in Kolo gegen die Beſitzerin der dortigen Eſſigfabrik Frau 
Baum, die angeklagt war, Spiritus, den ſie vom Staats⸗ 
monopol für ihre Eſſigfabrik erhalten hatte, aus ſpekulati⸗ 
ven Gründen weiterverkauft zu haben. Die Mißbräuche 
kamen dadurch an den Tag, daß in Lodz bei dem Ogro⸗ 
dowa 10 wohnhaften Adamowicz ein geheimer Spiritus⸗ 
vorrat von 400 Litern vorgefunden wurde, der für die 
Eſſigfabrik in Kolo beſtimmt geweſen war. Die Eſſigfabrik 
hatte in den letzten beiden Jahren 48 000 Liter Spiritus 
erhalten, von denen fie 27 000 Liter unerlaubterweiſe wei⸗ 
terverkaufte. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
6 Monaten Gefängnis und zu 12 000 Zl. Geldſtrafe. Für 
den Fall, daß die Verurteilte die Summe nicht entrichten 
kann, wird die Geldſtrafe in 9 Jahre Gefängnis umge: 
wandelt. (p) 


Vereine ® Veranſtaltungen. 


Vom Turnlehrgang des Gauverbandes. Am geſtrigen 
Sonntag fand in der Turnhalle des Turnvereins „Kraft“ die 
erſte Turnſtunde des Turnlehrganges des Gauverbandes ſtatt, 
der vom Student der Hochſchule für Leibesübungen in Ber⸗ 
lin, Herrn R. Lier, geleitet wird. Schon dieſe erſte Turnſtunde 
zeigte die hohe Technik des Genannten und ſeine fachmänniſche 
Theoretik. In den nächſten Tagen wird ſich Herr Lier ab⸗ 
wechſelnd in verſchiedenen Vereinen betätigen. Montag, den 
25. März — Alexandrow; Dienstag, den 26. März — Pas 
bianice; Mittwoch, den 27. März — Konſtantynow; RENTE 
tag, den 28. März — Lodz bei „Kraft“. Die Turnabende be⸗ 
ginnen pünktlich um 7.30 Uhr abends. Am Freitag fällt in⸗ 
ſoge des Feiertages die offizielle Turnſtunde aus, dagegen 
findet um 4 Uhr nachmittags ein Pugh Zuſammenkom⸗ 
men bei „Kraft“ ſtatt. Am Sonnabend, den 30. März, wieder 
Turnſtunde bei „Kraft“ um 5 Uhr nachmittags. Es ſei be⸗ 
merkt, daß die angegebene Zeit ſich nur auf das Turnen der 
Hauptgruppen bezieht. Für das Schüler⸗ und Damenturnen 
werden noch beſondere Stunden vereinbart werden. Seitens 
der Gauleitung wird es allen Freunden und Anhängern des 
Turnvereins empfohlen, ſich an den unter Leitung des Herrn 


Lier ſtehenden Turnabenden rege aktiv zu beteiligen. 


Aus dem Neiche. 


Alexandrow. Der Magiſtrat tritt nicht zu⸗ 
rück, da das ſtädtiſche Budget angenommen 
worden iſt. Vor einigen Tagen wurde an dieſer Stelle 
berichtet, der Magiſtrat habe infolge Nichtbeſtätigung des 
ſtädtiſchen Budgets ſeinen Rücktritt angekündigt. Einige 
Blätter ſtellten den Rücktritt als eine vollzogene Tatſache 
hin, was jedoch aus der Luft gegriffen iſt. (Ob nicht der 
Wunſch der Vater dieſer Nachricht war!). Die Möglich⸗ 
keit eines Rücktritts des Magiſtrats iſt verſchwunden — 
denn das Budget iſt vom Stadtrat angenommen worden 
und nur durch einen Irrtum konnte es geſchehen, wenn die 
Anſicht auftauchte, das Budget bedürfe zur Annahme eine 
Zweidrittelmehrheit. Nachdem man ſich über dieſen Irr⸗ 
tum klar geworden war, verſchwand auch gleichzeitig jede 
Urſache zum Rücktritt des Magiſtrats. Gegenwärtig wer⸗ 
den interfraktionelle Verhandlungen geführt, um eine ar⸗ 
beitsfähige, von allen möglichen Zufälligkeiten unabhän⸗ 
gige Mehrheit zu ſchaffen. In den nächſten Tagen ſollen 
entpfrechende Beſchlüſſe gefaßt werden. Es iſt zu hoffen, 
daß dann eine intenſtve Arbeit möglich wird, daß eine klare 
Linienführung in der Stadtwirtſchaft eintritt. (Daß die 
„Freie Preſſe“ ihre markſchreieriſche Notiz von dem „bereits 
nollzogenen“ Sturz des ſozialiſtiſchen Magiſtrats widerru⸗ 
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fen wird, wagen wir zu bezweifeln. Sie ift froh, wenn ſie 


hetzen kann. D. Red.) 

Kattowitz. Ein neuer Mord. In der Nacht auf 
Freitag wurde der 27 Jahre alte Grubenarbeiter Wilhelm 
Nowak, wohnhaft in Nickiſchſchacht, Polna 12, auf einem 
Feldwege zwiſchen Zawodzie und Nickiſchſchacht ermordet. 
Die furchtbare Mordtat wurde in der Nähe der Mrowca 
Gorka (Ameiſenberg) verübt. Dem Mörder des Nowak 
gelang es unerkannt zu entkommen. Der Ermordete war 
auf der Ferdinandgrube beſchäftigt und befand ſich in der 
Mordnacht gerade auf dem Heimwege von der Wechſel⸗ 
ſchicht. Nowak war ledig und Ernährer ſeiner Mutter, ſo⸗ 
wie jüngerer Geſchwiſter. Nach den bisherigen polizeilichen 
Ermittelungen laſſen alle Anzeichen darauf ſchließen, daß 
ein Raubmord nicht vorliegt. Bei dem Toten wurden klei⸗ 
nere Wertgegenſtände vorgefunden. Demnach ſcheinen an⸗ 
dere Motive zu dieſer Mordtat geführt zu haben. Vermutet 
wird, daß ein perſönlicher Racheakt vorgelegen hat. 


neee 
In der 


Ofternummer 


beginnen wir mit dem Abdruck des illuſtrierten 
Romans 


Aufruhr im 
Warenhaus 


ieee 
Kriſe der Berliner Oper. 


Generalmuſildirektor Bruno Walter hat ſich ſeit 
längerer Zeit um eine gründliche Aenderung der Verhält⸗ 
niſſe in der Berliner Oper bemüht. Vor ein paar Wochen 
hat er der ſtädtiſchen Behörde einen großzügigen Plan zur 
künſtleriſchen Sanierung der Berliner Opern vorgelegt. 
Der leitenden Idee dieſes Planes, die bisher nur verwal⸗ 
tungsmäßige „Arbeitsgemeinſchaft“ zu einem tatſächlichen 
Zuſammenſchluß auch in allen künſtleriſchen Dingen, vor 
allem in der Frage der Sängerengagements zu verdich⸗ 
ten — dieſer Idee, als dem zur Zeit allein ausſichtsvollen 
Verſuch, aus der verfahrenen Opernſituation herauszu⸗ 


Bruno Walter N 


kommen, hat von ſtaatlicher Seite der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Becker im Hauptausſchuß des Landtags feine 
grundſätzliche Zuſtimmung ausgeſprochen. 

Trotzdem macht die Stadt Berlin dem Generalmuſik⸗ 
direktor Schwierigkeiten. Wenn Bruno Walter in feinem 
Peſſimismus ſo weit gekommen iſt, ſeine weitere Mitarbeit 
für verloren zu halten, ſofern im übrigen alles beim alten 
bliebe, jo muß daraus der höchſt bedenkliche Schluß ge- 
zogen werden, daß in der Tat die Arbeitsverhältniſſe noch 
viel unbefriedigender, ja unhaltbarer ſind, als ſich von 
außen erkennen läßt. Für die Stadt Berlin wäre es 
ſchlimm, wenn ſie in einem ſolchen Augenblick nicht in der 
Lage wäre, den Mann zu halten, der heute in ſeinem 
Fach — als künſtleriſcher Opernleiter — unbeſtritten der 
erſte der Welt iſt. f 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Montag, den 25. d. Mts., 7 Uhr abends, findet 
im Lokale Bednarſka 10 der gemütliche Leſeabend ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. Gleichzeitig finden an 
demſelben Tage von 5 bis 7 Uhr Sprechſtunden ſtatt. Aus⸗ 
kunft über ſämtliche Steuerangelegenheiten erteilt Gen. Ju⸗ 
Us Schultz, über Krankenkaſſen⸗ und Parteiangelegenheiten 
Gen. Zinſer. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung. Lodz⸗Nord. Montag, den 25. März, findet 
im nn Rajtera 13, eine Generalverſammlung 
ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Jugendmitgliedes, daran 
teilzunehmen. Beginn um 7 Uhr abends. 
f Der -Borftand. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
f Kuk; Druck: „Prasa“, Lodz, Petrikauer 101. 


Körper und Geilt. 


Vernunſtgemäße Leibesübungen. 


Eine der größten Entdeckungen aller Zeiten iſt, ſo 
ſonderbar es klingt, die Entdeckung des menſchlichen Kör⸗ 


pers. Der Sportbewegung unſerer Zeit war dieſe Ent⸗ 
deckung vorbehalten. 

Der menſchliche Körper iſt Neuland, das, wie jedes 
neuentdeckte Land, erforſcht und kultiviert worden iſt, wer⸗ 
den muß. a 

Kühne Pioniere der Leibesübungen ſind vorangegan⸗ 
gen. Sie redeten uralte und unmögliche Anſchauungen und 
Ueberlieferungen aus. 

Was den Körper einengte, fiel. Die Kleidung wurde 
leicht, praktiſch, zweckdienlich. Mauern fielen. Räume, 
Plätze, Bauten und Anlagen wurden neue geſchaffen, die 
nur, einzig und allein dem Körper dienten. 

Was den Geiſt einengte, fiel ebenfalls. Was zimper⸗ 
lich war, was unnatürlich die Natur verſtecken wollte, 
wurde beſeitigt. Kühne Pioniere der neuen Richtung in 
Turnen und Sport waren es, die das lichtloſe Dickicht 
ſtaatlicher Ueberlieferungen und Befürchtungen niederriſſen. 

Heute treibt jeder Sport, bewegt ſein leibliches Ich. 

In jedem geſunden Körper wohnt ein geſunder Geiſt! 
Wie ſoll der Geiſt frei und leicht ſich über die Schwere des 
Irdiſchen erheben, wenn der Boden, aus dem er ſeine 
Stärke nimmt, nicht in Freiheit und Sonne gedeiht! Letzten 
Endes iſt der Geiſt das Höchſte in der Entwicklung der bis⸗ 
herigen Menſchheit. Ihm zu dienen, ihn zu verankern, iſt 
letztes Ziel aller Leibesübungen. 

Der menſchliche Körper iſt entdeckt, erforſcht und kulti⸗ 
viert, wie die großen, wirtſchaftlich ach enn Gebiete 
der Erde es find — — — 

Aber! Darf man Raubbau treiben mit ſolchen Ge⸗ 
bieten? Darf man dem Boden alles entpreſſen? 

Nicht Rekorde ſind Ziele der Leibesübungen! Nicht 
abgekämpfte Sportler mit heraushängenden Zungen und 


ungeſunden blaſſen Wangen! Nicht von Sekundbruchteilen 


iſt das Wohl des Menſchen abhängig! 

Wir ſind froh, daß der Menſch endlich das ihm Nahe⸗ 
liegendſte — ſeinen Körper — ſich ſelbſt — entdeckt hat! 
Die Bewirtſchaftung aber geſchehe ſinnvoll, maßvoll, klug 


etwa jo wie ein Gärtner ſeinen Garten pflegt, der ihm 


Früchte, der ihm vor allem Freude bringen ſoll. 


Der Kanmwf um die Punkte. 
Ligameiſterſchaftsſenſationen. 


E. R. Am geſtrigen Sonntag gelangten die erſten 


Punktegefechte in Lodz und im Reiche zum Austrag. Es 
gab gleich zwei Ueberraſchungen. Legja verlor gegen 
Ruch 2: 1 und Touring mußte von Warta eine Rekord» 
niederlage von 7:1 einſtecken. Man wußte zwar, daß 
Ruch überaus eifrig, auch während der Winterperiode trai⸗ 
niert hatte; aber es gehört doch viel dazu, eine Legja auf 
eigenem Boden zu beſiegen. 

„Die Niederlage Tourings iſt leicht erklärlich: mangel⸗ 
haftes Training und ohne Karaſtak und Blaszezynſti. Ka⸗ 
raſiak ſoll gerüchtweiſe nach Lemberg gefahren fein, um die 
Verhandlungen mit Pogon zu beenden. 

Den erwarteten Ausgang nahm nur das Spiel L. K. S. 
— Polonia. Beide Mannſchaften ſind bereits in beachtens⸗ 
werter Verfaſſung. Die Kämpfe des Sonntags: 


L. K. S. — Polonia 4:2 (2: J). 


Lodz's erſtes Ligameiſterſchaftsſpiel endete mit dem 
erwarteten Siege des L. K. S. Das Treffen zeichnete ſich 
durch guten inſtruktiven Fußball aus, ſo daß die 2000 er⸗ 
ſchienenen Zuſchauer voll und ganz auf ihre Koſten kamen. 


Die beiden Mannſchaſten: 

L. K. S.: Mila; Galecki, Cyll; Pegza, Kendziezawſti, 
Trzmiel; Sledz, Janczyk, Krul, Sowiak, Durka. 
Polonia: Keller; Selfti, Nowikow; Seichter, Hyla, 
ee Zimowfkti, Gumowſti, Alaszewſki, Suchocki, 

ger. 

Von den Spielern des L. K. S. iſt in erſter Linie Ga⸗ 
lecki zu nennen, der zwar noch nicht ſeine Hochform erreicht 
hat, aber doch durch ſeine ſchnelle Orientierung und ſichere 
Abwehr hervortrat. Im Angriff fiel Sowiak durch ſeine 
Beweglichkeit und der einzige Janczyk, der durch einen 
prachtvollen „Köpfer“ den Führungstreffer erzielte, auf. 
Schwächer war die Läuferreihe, die ſich meiſtens dem De⸗ 
ſenſipſpiel opferte. Zufriedenſtellend ſpielten Cyll, Mila, 
Durka und Krul. a 

Polonias Niederlage war geſtern nicht verdient. Mit 
eltenem Eifer arbeiteten die meiſten Leute und hätten ſi⸗ 
chexlich bei etwas mehr Glück einen beſſeren Enderfolg er⸗ 
zielen können. Die Mannſchaft war in allen Teilen gut 
beſezt. Es gefielen Alaszewſti, Suchocki, Seichter und das 
Verkeidigungstrio. i 

Ein mäßiger Schiedsrichter war Baranowfki, er 
brachte die Warſchauer um einen klaren Elfmoterball, fällte 


aber auch ſonſt Fehlentſcheidungen. 


Der Verlauf des Kampfes: Polonia hat Anſtoß und 


fpielt 15 Minuten nur mit 10 Mann. Der Kampf bewegt 


&h im Mittelleld. Einen Echigucßz Alaszewſtis hält Mila. 


In der 18. Minute erzielt L. K. S. den eriten Treffer. 
Eine Flanke Sowiaks köpft Janczyk unhaltbar in die rechte 
Ecke. Vier Minuten ſpäter Bi Krul eine mißlungene 
Abwehr des Tormannes aus und ſchiebt das Leder ins Tor. 
L. K. S. greift weiter an. Bei einem Gedränge vor dem 
Heiligtum der Polonia ſchießt Krul an die Stange. Die 
Gäſte halten das Spiel offen und greifen zeitweiſe gefähr⸗ 
lich an. Nach einer Vorlage Gumowſkis holt Alaszewſki 
in der 40. Minute einen Punkt für die Schwarz⸗weißen auf. 
Eine abſichtliche „Hand“ überſieht der Unparteiiſche im 
Strafraum des L. K. S. Halbzeit 2:1 für die Roten. 
Nach Seitenwechſel hat Polonia bedeutend mehr vom 
Spiel. Aber L. K. S. ſchießt trotzdem in der 24. Minute 
durch Krul und in der 27. Minute durch Durka zwei wei⸗ 
tere Goale, ſich ſomit den Sieg ſichernd. Einige Minuten 
vor Schluß gelangen die Gäſte zu ihrem zweiten Treffer. 
Ecken 8:3 für Lodz. 


Touring — Warta 1:7 (0:4). 

Poſen. Eine unerwartet hohe Niederlage. mußten 
die Violetten in Poſen einſtecken. Zu dieſem mißlungenen 
Ligameiſterſchaftsſtart traten die Lodzer wie folgt an: Mi⸗ 
chaſti I; Kubik Al., Niewiadomſki; Kahan, Wieliszek, Hintz; 
Michalſki II, Stolarſti, Alaszewfki, Kulawiak, Frankus. 

Warta ſpielte komplett. Die erſten zwanzig Minuten 
ausgeglichenes Spiel. Den Torreigen eröffnet Stalinſki. 
Warta hat das „Heft“ nun ſtändig in der Hand und ſchießt 
durch Przybysz, Stalinſti, Scherfte drei weitere Goale. 
Nach Seitenwechſel dasſelbe Bild. Warta erhöht durch 
Przybysz II, Scherfte und Rodojewſki auf 70. Das 
Ehrentor für die Lodzer ſchoß Frankus aus einem Tor⸗ 
gedränge kurz vor Spielſchluß. Schiedsrichter Mallow. 


Ruch — Legja 2:1 (1: 1). 

Warſchau. Verdienter Sieg Ruchs. Tore ſchoſſen 
für Legja Steuermann, für Ruch Gonſior und Paterek. 
Schiedsrichter Wardenszkiewicz (Lodz) gut, er wies Na⸗ 
wrot vom Platze 


Lodzer Fußball. 
K. S. L. Geyer — Biednorgon 4:3 (2 J). 
Touring Ib — Union 3:2 (1:0). 
Burza — Hakoah 5: 0. g 


Fußballfreundſchaftsſpiele im Reiche. 


Garbarnia — Wisla 2:2 (1: 2). ö 
Cracovia — B. B. S. V. 7:1 (3:0). 
06 Myslowitz — 07 Siemianowitz 6:3. 
Pogon (Kattowitz) — Slonſt 2:0. 


Internationaler Fußball. 


Wien: Vor 22 000 Zuſchauern gelangte hier das 


„Pokal⸗Schlagerſpiel Rapid — Admira zum Austrag, das 
nach Verlängerung 4: 3 für Rapid endete. Nach Ablauf 
der normalen Spielzeit ſtand das Treffen 3:3 (2:1). 
Die erſte Verlängerung endete torlos, erſt in der zweiten, 
zwei Minuten vor Schluß, erzielte Weſſelik für Rapid das 
ſiegbringende Goal. Andere Ergebniſſe: W A C. — 
Auſtria 2: 1, B. A. C. — Slovan 1:2, Nicholſon — 
Wacker 0: 6, Hertha — Sportclub 3: 6. 

dk desen Holland — Belgien 0:0. 

allſpiel Hollands. 

i I" is: Frankreich — Portugal 2 : 0. 
Kairo: Frankreich B — Nordafrika 6:2. 
Berlin: 1. F. C. Nürnberg — Karlsruher F. V. 

0:0, Wormatia — Eintracht 3: 1. 


100. 


Captain Campbell in ſeinem Rennwag 


Die Korbballpokalſpiele. 
Stow. Ml. Pol. — Kilinſti 30: 0 valcover. 
Odrodzenie — Hasmonea 34: 16. 
L. Sp. u. To. — Kadimah 22: 15. 
Odrodzenie — H. K. S. 43: 25. 
L. K. S. — Abſolventen 29: 25. 
J. K. Poznanſki — TUR. 39:22. 
W. K. S. — Widzew 10: 32. 
Y. M. C. A. — Zlednoczone 61: 12. 


Boxſtädtekampf Lodz — Warſchau 9:5. 

Der geſtern zum Austrag gelangte Boxſtädtekampf 
Lodz — Warſchau endete mit einem verdienten 9: 5 Siege 
der Lodzer. Die Ergebniſſe waren folgende: Urkiewiez 
(Warſchau) — Maloszezyk (Lodz) unentſchieden. Stani⸗ 
szewſti (Warſchau) — Cyran (Lodz). Punktſieg Cyrans. 
Oblicz (Warſchau) — Wajerowicz (dg) Punktſieg des 
Lodzers. Dlifer (W.) — Klimczak (L.). Punktſieg Olifers. 
Glowacki (W.) — Seweryniak (L.). Punktſieg des Lod⸗ 
zers. Wyſocki (W.) — Kuropatwa (L.). Punktſieg Wy⸗ 
ſockis. Kubicki (W.) — Klodas (L.). Hoher Punktſieg 
des Lodzers. Mizerſti (W.) — Kempa (L.). Knapper 
Punktſieg des Lodzers. 5 5 

Ringrichter Snoppek: Kattowitz. 1000 Zuſchauer. 


A. Z. S. (Warſchau) in Lodz. 

Am Sonnabend, den 23. d. Mts., fanden im Turn⸗ 
ſaale des Deutſchen Gymnaſiums Geſellſchaftstreffen im 
Korb⸗ und Netzball ftatt, an denen A. Z. S.⸗Warſchau teil⸗ 
nahm. Die Warſchauer kamen mit drei Mannſchaften; mit 
einer Netzballmannſchaft der Damen ſowie der Herren und 
einer Korbballmannſchaft. — Die Damenfeltion ſpielte 
gegen W. K. S. und ſiegte 30: 16 (15: 12; 15: 4). Viel 
intereſſanter dagegen geſtaltete ſich das Netzballtreffen der 
Herren. Beiden Mannſchaften, 1 A. Z. S. als auch 
D. M. C. A. (Lodz) ſprach man gleiche Chancen zu. In der 
erſten Runde war es Y. M. C. A., die mehr vom Spiel hatte 
und fie auch mit 15:9 für die Lodzer endete. Nach der 
Halbzeit nahm A. Z. S. die Initiative in ihre Hände und 
holte ſich die zweite Spielzeit mit 15: 13. So blieben die 
Einheimiſchen mit 28: 24 Sieger. Sie hatten in den Spie⸗ 
lern Wellnitz und Chlodzinſtki die beſten Männer. 

Das Korbballſpiel A. Z. S. und L. D. G. geſtaltete ſich 
ſehr intereſſant. Die Warſchauer waren den Platzherren 
phyſichch überlegen. L. D. G. mußte auch die erſte Viertel⸗ 
zeit mit 9:4 an A. Z. S. abgeben. Dasſelbe Bald bot 
auch die zweite Viertelzeit. 17:6 lautete das Ergebnis 
für die Gäſte. Nun kam die Kehrſeite des Spiels. Die 
Gymnaſiaſten riſſen einen wunderbaren Endſpurt an und 
überrumpelten die Warſchauer durch gut durchdachte Kom⸗ 
binationszüge. Es fiel nun Korb auf Korb; das Spiel 
nah man Schärfe zu. Bald lagen auch die Gymnaſiaſten 


mit 2119 in Fühlung. Ein Warſchauer beleidigte zu 


wiederholten Malen den aufmerkſamen Spielleiter Herrn 
Leo Brauer, der ſich ſchließlich gezwungen ſah, das Spiel 
zu unterbrechen. Auf dieſe Weiſe blieb L. D. G. Sieger. 
Zweifellos wäre das Reſultat höher ausgefallen; denn 
A. Z. S. fiel dem Tempo zum Opfer, was die 15 in der 
dritten Viertelzeit von den Gymnaſiaſten erzielten Punkte 
beweiſen. — Im Anſchluß darauf fand das Pokalſpiel 
Y. M. C. A. — Przujaciele ſtatt, aus dem Y. M. C. A. mit 
26: 16 (8: 10) als Sieger hervorging. S. V. M. 


Cambridge ſiegt im Achtermatch 


Ueber eine Million Menſchen hatten ſich an der vier⸗ 
einhalb Meilen langen Rennſtrecke zwiſchen Putneybridge 
und Mortlake verſammelt, um Zeuge des Matches der bei⸗ 
den Achtermannſchaften der Univerſitäten Oxford und 
Cambrigde zu ſein, daß auch in dieſem Jahre wieder von 
Cambridge in der guten Zeit von 19 Minuten 25 Sekunden 
mit ſieben Längen Vorſprung gewonnen wurde. Damit 
konnte Cambridge zum erſten Male ſeit über 60 Jahren 
den großen Vorſprung, den Oxford hatte, ausgleichen. Beide 
Mannſchaften haben im Laufe des Rennens, das ſeit hun⸗ 
dert Jahren ſtattfindet, je vierzig gewonnen, während eines 
unentſchieden blieb. 


Freer eee 


® 


RER 


en „Bluesbirb*, 


Der engliſche Autorennſahrer Campbell hat den Major Segrave zu feinem Rekord von 370 Stundenkilometern 


Sanhfläche in Sil 


— 


telegraphiſch beglückwünſcht, aber gleichzeitig mitgeteilt, daß er ſich weder durch Segraves Rekord noch durch Lee 
Bibles Todesfahrt abhalten laſſen werde, ſeinerſeits einen neuen Rekordverſuch zu machen. ill die 


Campbell will die 
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Nr. 83 


Erſehntes Glütl. 


Roman von Alfred Schirofauer. 
(89. Fortſetzung) 


Das Mädchen fiel auf die Knie nieder und rang die 
Hände zu ihm empor. Breer lehnte gegen die Wand. Sein 
Kopf ſchlug widerftandslos gegen die Mauer. f 

Röhn hob die Schauſpielerin empor. „Ich werde alles 
verſuchen, was in meiner Macht ſteht“, ſagte er erſchüttert. 
„In jedem Falle werde ich die Ueberführung Ihrer Frau 
Mutter in die Krankenabteilung durchſetzen. Sie iſt ſchwer 
leidend. Ich werde fofort mit dem Antalisargte ſprechen.“ 

Er drückte Vater und Tochter zuverſichtlich die Hand, 
trat zu der Frau, die mit fernen Augen zu ihm aufblidte 
und ihm mechaniſch geiſtesabweſend die zitternde Hand 
bot, — dann trat der Wärter ein und führte die handelnden 
Perſonen in dieſer Tragödie menſchlichen Irrens, menſchli⸗ 
cher Schwäche und Verſtrickung und menſchlicher verirrter 
Größe zurück in ihre Zellen. ‚ 


26. 


Röhn eilte nach Haufe. Da er ſelbſt ſteuerte, wurden 
ſeine Gedanken von dem ungeheuren Schickſal abgelenkt, in 
das er nun als Anwalt mildernd und helfend eingreifen 
ſollte. Er fuhr durch Moabit, bog links hinein in die Cauer⸗ 
ſtraße, überguerte die Berliner Straße und gelangte in den 
Weſten. Während der Fahrt mußte er in den, auch zu dieſer 
Abendſtunde, dicht belebten Straßen ſcharf aufpaflen. Er 
hatte keine Muße zu grübeln. Doch in ſeinem Hirn ſummte 
es mit dem leiſen Singen des Motors immer wieder rund 
um: das Unzulängliche, hier wird's Ereignis, das Unbe⸗ 
ſchreibliche, hier iſt's getan — das Unbeſchreibliche, hier iſt's 
getan. — — Immer wieder ſchwangen die Zeilen durch ſei⸗ 
nen Kopf. Immer wieder, hartnäckig und unentrinnbar. — 

Als Röhn die Diele betrat, perlte ihm aus dem Muſik⸗ 
ſalon das Andante grazioſo der neunten Sonate von Mozart 
entgegen. Er blieb lauſchend ſtehen. Sie war eine begna⸗ 
dete Mozartinterpretin, ſpielte ihn duftig und zierlich, wie 
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BDBureau 
der Geimabgeordneten 


und Sladtberordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Vetrilauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. N 


Der Sekretär des Baureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. f 


« der Spezialärzte 
Heilanstalt am Geyerſchen Ringe 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Haber 
kraufe — täglich von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyfen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu 
tum ufm.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elettriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Kon)ultation 4 J.., für Geſchlechto . u. Haut · 
krankheiten, ſowie Jahnkrantheiten 3 31. 
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Unſere Leſer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einfäufen 
die in der „Lodzer Bolks⸗ 
zeitung“ inſerierenben Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
lich ſtets auf die „Lobzer 
Volkszeitung“ zu berufen, 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
ft nach Polen zurũckgetehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
5 3 von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 997 
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Niedrige Preiſe! 


„Lodzer Volkszeitung“ — Montag, 25. März 1929 


fie ausſah, und launig, warmherzig und impulſiv, glockenklar 
und rein, wie ſie war. 

Leiſe trat er in das Arbeitszimmer und blieb horchend 
ſtehen. Auf Zehenſpitzen ſtahl er ſich zu der offenen Schiebe⸗ 
tür. Sie ſpielte ohne Noten. Entrückt ſaß fie an dem Bech⸗ 
latte das Profil edel und vergeiſtigter, als er es je geſehen 

atte. 

„Hille,“ flüſterte er wider Willen. 

Sie fuhr zuſammen, blickte auf 
Stürmiſch warf ſie ſich an ſein Herz. 

„Ich habe mein Glück in den Mozart hineinphanta⸗ 
ſiert,“ ſagte ſie leiſe und küßte ihn mit einer hingebenden 
Selbſtentäußerung, die unbewußt war und aus ihrem Weſen 
ſtürmte, das kein Verbergen und keine berechnende Zurück⸗ 
haltung kannte. Flammen ſchlugen von ihr zu ihm hinüber. 


und ſprang empor. 


Er bezwang ſich wie immer, hielt ſich in cherner Zucht, rang 


nach Beherrſchung ſeiner Sinne. Er wußte, ſie gehörte ihm 
längſt, wenn auch ihr unerfahrenes Mädchentum nicht ahnte, 
wie gefährlich ſie mit dem Feuer ſeiner Leidenſchaft ſpielte. 

Sie gingen zu Tiſch. Er plauderte angeregt und heiter. 
Verbarg die Bewegung, die der Beſuch im Gefängnis in ihm 
ausgelöſt hatte. Erſt ſpäter, als ſie wieder im Muſikzimmer 
waren, brach die aufgeſtaute Erregung aus ihm hervor. 

„Ich habe heute in Moabit einen der erſchütterndſten 
Falle meiner Praxis erlebt, Hille. Ich kann davon ſprechen. 
Andeutungen ſtanden in allen Zeitungen. Ich muß dir mor⸗ 
gen früh auch eine „ſofortige Beſchwerde“ gegen den Haft⸗ 
befehl diktieren. Was der Beſchuldigte mir erzählte — da⸗ 
zu dieſe drei Menſchen — er — ſeine Frau und ihre Tochter 
aus erſter Ehe — wie die handelnden Perſonen einer an⸗ 
tiklen Tragödie von dunkler ſchickſalshafter Schuld mutete es 
an, — in dieſem dämmrigen Gefängnisraume — der Mann 
ſelbſt ſprach vom tragiſchen Loſe des Oedipus —“ 

Er erzählte. Sie unterbrach ihn nicht. Nur ab und zu 
hob ſie wortlos die Hand in auſſteigendem Entſetzen. Als 
er geendet hatte, ſaß fie lange ſtumm auf dem kleinen Diwan, 
die Handflächen gegen die Schläfen gepreßt und ſtarrte vor⸗ 
gebeugt auf den Teppich nieder. 

„Furchtbar,“ flüsterte fie endlich. „Daß ſolche Dinge 
im realen Leben geſchehen! Es iſt wirklich wie ein ſopho⸗ 
kleiſches Drama. Grauſig und unmenſchlich. Schlimmer als 
der Oedipus, der die eigene Mutter unwiſſend heiratete. 


KONKURS. 


MAGISTRAT m. LODZI niniejszem oglasza konkurs nieograni- 
czony na budowe i eksploatacje w miescie Eodzi w ciagu lat piet- 
nastu ulicznych slupow reklamowych, wskazujacych jednoczesnie 
miejsce przystanköw tramwajowych. 

Reflektanci na koncesje winni najpsZniej do dnia 16 kwietnia 
1929 roku do godziny 12 w poludnie nadeslad oferty w zalakowanych 
kopertach do Magistratu m. Eodzi — Wydzial Przedsiebiorstw Miej- 
skich, Plac Wolnosci Nr. 14, pok6j Nr. 28, z podaniem w nich wyso- 
kosci oferowanego Gminie Miejskiej Eodz czynszu dzierzawnego, 
jaki oferent zobowiaze sie placid Magistratowi m. Eodzi w odsetkach 
od wplywu brutto, osigganego: z eksploatacji slupdew, oraz dolaczy6 
projekt slupa reklamowego o wymiarach: 3,2 mtr. wysokosci i pod- 
stawg w rencie 46446 m. 

Warunki przyszlej umowy koncesyjnej obejrzec mozna w Magi- 
streie m. Lodzi, Wydziat Przedsiebiorstw Miejskich, Plac Wolnosci 
Nr. 14, pok6j Nr. 28, codziennie, ‘pröcz dni $wigtecznych w godzi- 
nach od 9-ej rano do 14-ej. 

Kazdy stawajacy do konkursu winien zlozys do Glöwnej Kasy 
Miejskiej Magistratu m. Eodzi, Plac Wolnosci W 14, przed dniem 
16 kwietnia 1929 roku gotowizng 21. 500.— (zlotych piecset), jako 
wadjum, zwrotne w razie nieutrzymania sie przy konkursie danego 
oferenta — .w ciagu dni dziesieciu od zadecydowania przez Magistrat 
m. Lodzi, czyja oferta zostanie przez Magistrat zaakceptowana. 

Wrazie gdyby oferent, wybrany przez Magistrat, odmdwil w 
termine, wyznaczonym przez Magistrat, podpisania odnosnej umowy 
na warunkach, ustalonych przez Wydziat Przedsiebiorstw Miejskich 
Magistratu m. Lodzi z dnia 5 marca 1929 roku co do powierzenia 
oferentowi koncesji na eksploatacje w ciagu 15 lat slupsw reklamo- 
wych m. Lodzi,.to w tym wypadku wadjum przepadnie na rzecz 
Gminy Miejskiej Lodz. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, niezaleinie 
od wyniku konkursu. 


Wiceprerydent 


(-) St. Rapaiskl. 


Geianabücher 


Konfirmatiousgeſchenke 


Geſangbuchfabrik 


Leop. NIK El., Nawrot 2 


umme 


Große Auswahl! 
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Hier wußten alle. Freilich ſind Vater und Tochter nicht bluts⸗ 
verwandt. Die Mutter begreife ich. Ihr armes, helden⸗ 
1 Verzichten. Aber wie konnte die Tochter ihr das 
antun?“ 

„Leidenſchaft!“ ſagte er rauh. „Wer kennt ihre gehei⸗ 
men Kräfte, ihre Verblendung, ihre brulale Rückſichtslofig⸗ 
keit?! Unbekannte, unwiderſiehliche Mächte, — körperliche, 
kaum von uns geahnte, wiſſenſchaftlich unerfocſchte, neriſche 
Elektrizitäten, Strömungen, — vielleicht geheime Wunder⸗ 
kräfte des Plasmas, der Moleküle, — was wiſſen wir da⸗ 
von! Titanenkräſte, die plötzlich aufftehen und Blind wülen, 
ſtärker als Erziehung, Moral, Hemmungsvorſtelungen, 
Kindesliebe und wie die ſchönen Schuldinge alle heißen.“ 

Er ſchwieg und ging im Zimmer umher. Scheu begann 
fie: „Du weißt, Wolfgang, ich bin nicht engherzig!“ 

„Sicher nicht,“ verſicherte er eindringlich. 

„Ich will auch nicht von Schuld und UAnmoral ſprechen. 
Aber eins begreiſe ich doch nicht: warum hat die Tochter 
ſich nicht losgeriſſen, als fie ihre Liebe ſpürte? Warum tt 
fie nicht wieder nach Bern geflüchtet vor ſich und vor ihm?!“ 

Er kam zu dem Diwan und ſetzte ſich neben fie. 

„Man reißt ſich von einem vermeintlichen Glüde nicht 
los,“ ſagte er heiſer und mit Beziehung auf ſeine eigenen 
Kämpfe der letzten Wochen. 

Der Ton ſeiner Stimme klang ſo ſonderbar ſchwer und 
erfahren, daß ſie verwundert auſblickte. Da zog er ſie auf 
ſeine Knie. 

„Komm, Hille,“ raunte er, „auch wir haben etwas, wo⸗ 
rüber wir einmal ofſen und ehrlich ſprechen müſſen.“ 

„Was el, fragte fie auſgeſchreckt und bang. 

„Sieh, Hille, er kämpfte heſtig mit ſich, „was ſoll mit 
uns beiden werden? Wenn du wützleſ, wie ich ringe mit 
mir —“ 


„Doch. Es muß einmal fein. Es ſteht zwiſchen ung.“ 
„Nichts ſteht zwiſchen uns!“ g 
Fortſetzung folgt.) 


i Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rynek (rög Rokieiäckiej) 


Od 19 do 27 marca 1929 


Dia dorostych poczgtek seansöw o god. 18.43 f 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.43. 18.45 1 21 


KRöL DZUNGLI 


Dramat w 12 aktach 2 2ycia dzungli afr 
kanskich wedtug powiesci R. KIPPLINGA, 


W roli glöwnej: ELMO LINCOLN, 


Dia mlodzieiy poczgtek seanssw o gods. 13 I 9 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 


CHATA WUJA TOMA 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po- 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 


Nastepny program ($wigteczny): 
„NIEDOROSTEK" (HAROLD LLOYD). 


Audyeje radjofoniezne W pocaek. kina codz. de g. 22 


Ceny miejse dia dorostycb 1-70, 11—60. 1130 gr 
„ milodzieiy I—23. II—20, 11—10 gr 


Zahnärzlliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowfla vel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


8 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung geſtattet. 


Tafel: und Faß⸗ . 


Butler >=“ 
täglich friſch an haben im 
Kolontalwarenladen R, Stupel 
A. LIPSKI, Glswna 54. 
Tel. 18.55. Szkolua 12 
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und Geigen (tte, ae, 
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Empfangt 6—9 the abends, 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Montag „To co nei - 


war nlejsze“ N 

Kammerbühne: Montag u. Dienstag „Pola : 
wiacz cleni“; Mittwoch Premiere „Panne 
Moliszewska“ 


Apollo: „Das Geheimnis der Frau 8.“ 

Crpltol: „Moulin Rouge“ 

Casino: „Der Liebhaber“ 

Czary: „Der Kampf um Millionen“ 

Grand Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame" 

Kinn Oswiatawe: „Der König der Dschun- 
geln“ und „Onkel Toms Hütte“ 

Luna: „Die Welt der Freu“ 

Palace: „Die Verführte” 

; oder nicht” ; 

Splendid: „Prinz Karnewal’ 


ganz Jerfaßene, Bufltin» 
„ Aeumentenbaner 7. Höhne, 
Nlerandrewſta 64. 
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